2 Unterrichtsvorschläge zu “Kaleidoskop” 

http://www.goethe.de/z/50/alltag/deindex.htm�fr 0202��

Grundstufe:

A  Frühstück (< “Tat-Orte”)

off- oder online Texte lesen:



      Wie unterschiedlich Frühstücksgewohnheiten sein können! 



Alleinerziehende Mutter, 46 Jahre, Tochter 18, Sohn 16: �"Ich stehe als erste auf, mache mir einen Becher Milchkaffee und wecke die beiden Kinder. Auch Lea kriegt einen Kaffee, wenn sie will. Philipp will meist keinen. Dem ist es am liebsten, wenn's schnell geht. Und wenn Lea was zum Frühstück ißt, muß es in den Diätplan passen. Da nimmt sie sich schon mal eine Ananas oder ein Yogurt mit in die Schule. Und meist eine große Thermoskanne mit Tee. Die stellt sie sich auf die Schulbank und trinkt, wenn sie Lust hat. Am Sonntag stehen wir alle erst mittags auf. Da wird ausführlich "gebruncht" und wir sitzen zusammen und nehmen uns viel Zeit dafür..." 



Albert (50) und Barbara (32), mit Hans-Peter (16) und Florian (6): �"Wir frühstücken sehr ausführlich, so zwischen einer halben und einer dreiviertel Stunde. Barbara schnippelt Obst in kleine Würfelchen, zu einer Art Obstsalat, und das kommt über ein Müsli aus Weizenflocken, Sonnenblumen- und Kürbiskernen. �Je nach Jahreszeit gibt's Ananas, Trauben, auch mal Papaya, Kiwis oder Melonen - oder sonst eben Bananen und Äpfel. Dazu dann Tee, und später ein Marmeladenbrot. Hans-Peter ißt das Ganze mit Yogurt und nimmt sich ein Doppelbrot mit für die Pause in der Schule. Florian mag keinen Tee, er will ein Apfelschorle (Apfelsaft mit Mineralwasser gemischt) und ein Brot mit der selbstgemachten Kirschmarmelade." 



Margarete (54), alleinstehend (zwei erwachsene Kinder): �"Morgens trinke ich erst mal einen Becher Kräutertee mit Honig und Zitrone. Den bekommt man in speziellen Geschäften, die verkaufen Kräutertees gegen jedes Wehwechen. Für alles, so heißt es, "ist ein Kräutlein gewachsen". Ich hab zur Auswahl meist 6 -7 Sorten zu Hause. Je nachdem, wie ich mich nach dem Aufstehen fühle, wähle ich aus: Johannisbeerkraut ist z.B. gut bei depressiven Verstimmungen; gegen Probleme mit den Wechseljahren trinke ich Frauenmantel, Ringelblume und Salbei. Dann gehe ich zum Duschen. Und danach, da mache ich mir dann eine gute Tasse Bohnenkaffee, dazu gibt's eine Scheibe Vollkornbrot, halb halb mit ein bißchen Käse und Marmelade. Zum Frühstücken nehme ich mir Zeit, setze mich in der Küche an den Tisch und lese mindestens 20 Minuten die Zeitung". 



Elfriede (58), Manfred (65): �"Früher, als mein Mann noch in die Arbeit gegangen ist, da hab ich die Brote gemacht, immer zwei halbe Brote aufs Holzbrett drauf, Kaffee dazu und dann ist mein Mann schon weg. Und bei mir das Frühstück im Stehen. �Jetzt ist mein Mann Rentner, jetzt macht er das Frühstück. So um halb acht. Da gibt's für jeden eine Tasse, ein Holzbrett und das Besteck. Weil's schnell gehen muß, ein Schnellkaffee (also keinen Filterkaffee), Marmelade, Butter, für meinen Mann Hartwurst und Käse. Auch öfter Spiegelei oder Rührei mit Tomaten. Ich esse nur Marmelade. Wir sitzen so 20 Minuten, mein Mann liest nebenbei eine Zeitung. Wenn wir fertig sind, räumt er ab, spült ab und macht in der Küche sauber. Am Wochenende kommt mehr auf den Tisch, mehr Wurst und so. Auch Quark." 



Rasterübung  zum Wortschatz:



Text: Alleinerziehende Mutter, 46 Jahre, Tochter 18, Sohn 16:



�Mutter
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Text: Albert (50) und Barbara (32), mit Hans-Peter (16) und Florian (6):
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�Text: Margarete (54), alleinstehend (zwei erwachsene Kinder): �
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Text: Elfriede (58), Manfred (65): �

�Elfriede

�Manfred��
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über eigene Frühstücksgewohnheiten schreiben�Ausgangstexte und Rasterübung dienen als Vorlagen für Textaufbau und Wortschatz�evtl. eine Aufgabe vorschalten, in der Satzverknüpfungselemente markiert werden



Texte an Partnerschulen mailen



Endprodukt: eine Collage mit Text und Bildern zum Frühstück in verschiedenen Ländern (z.B. GR, I, P, PL)





�Mittelstufe:

B Aus dem Schulalltag am Gymnasium  (< Menschen – Veronika S., Schülerin)



off- oder online Texte lesen



Veronika S.

Veronika S. ist 17 und lebt in einer kleinen Stadt ganz im Süden von Deutschland. Noch hat sie, bis zum Abitur, zwei Jahre Gymnasium vor sich. Im Gegensatz zu manchen anderen Gleichaltrigen möchte sie nicht ständig Menschen um sich haben. Das nehme ihr, so sagt sie, die Zeit, sich auf sich selbst zu konzentrieren. Ihr Zimmer hat sie sich daher wie ein Nest eingerichtet. Hier fühlt sie sich geborgen und zu Hause. Und doch gibt sie auch zu, daß sie es gern leichter hätte mit dem Kontakt zu anderen. 



Von guten und schlechten Lehrern 

Wie läuft das morgens, wenn du in die Schule kommst? 

"Die erste Begegnung ist mit dem Lehrer, der Aufsicht hat. Er paßt auf, daß man sein Rad in den Fahrradkeller schiebt und nicht fährt. Und ich vergesse das immer in der Früh, bin noch ein bißchen trandusselig und fahre da halt runter, weil es ein ganz normaler Berg ist. Und dann werde ich halt die ganze Zeit ermahnt, daß ich da runterschieben soll. Das ist meine erste Begegnung." 

Und dann beginnt der Unterricht. Begrüßt ihr die Lehrer? 

"Zum Beispiel unser Deutsch-Leistungskurs-Lehrer, der steht immer da, ordnet seine Sachen am Pult, und alle Schüler reden noch miteinander. Keiner beachtet ihn und er beachtet auch die Schüler nicht. Und irgendwann ist er dann fertig und schaut auf. Die Schüler merken das und stehen auch auf, setzen sich aber gleich hin, weil er es gar nicht verlangt, daß man aufsteht. Er begrüßt dann die Klasse mit "Guten Morgen" oder so. Und dann gibt es andere Lehrer, die legen sehr Wert darauf, daß man aufsteht und ganz deutlich, im Chor sozusagen, grüßt. Diejenigen, die den Gruß erwarten, sind in der Mehrzahl. Für mich ist es natürlicher, daß ich den Lehrer persönlich grüße, wenn ich ihn vorher sehe - wie jeden anderen Menschen auch. Wenn nicht, brauche ich ihn auch in der Gruppe nicht zu grüßen." 

Kannst du ein Beispiel geben von einem Unterricht, der dir überhaupt nicht gefällt? 

"Geschichtsunterricht z.B. Der gefällt mir überhaupt nicht. Der Grund ist, weil unser Geschichtslehrer die Schüler in den Unterricht überhaupt nicht miteinbezieht. Er fängt den Unterricht an, begrüßt die Schüler nicht, setzt sich hin und schaut, wer nicht da ist, schreibt sich das auf. Dann schaut er, wenn er abfragen wird und sagt, er soll auf den "elektrischen Stuhl" kommen. Da muß man sich nach vorn an einen extra Tisch setzen und von der Klasse so wegrutschen. Und dann fragt er die Definitionen ab von der letzten Stunde. Das, was er praktisch diktiert hat. Und danach fängt er an, total desinteressiert - habe ich den Eindruck - über ein Thema zu reden. Letztes Mal war es der Hitlerputsch. Und alles in einem Redeschwall, daß die Schüler nur noch dasitzen und mitschreiben können. Zum Denken bleibt da während des Unterrichts überhaupt keine Zeit. Also ist es eigentlich gar kein Unterricht. Alle sitzen nur drin und schreiben mit. Den Stoff im Buch nachlesen, darauf kann man sich nicht verlassen. Wichtig ist, was er wirklich drangenommen hat. Abgefragt wird, was er gesagt hat." 

Sicher gibt es auch gute Lehrer, die einen guten Unterricht machen... 

"Ja, im Fach Deutsch z.B. haben wir eine ganz andere Beziehung zum Lehrer. Da nimmt der Lehrer wirklich Rücksicht auf die einzelnen Personen in seinem Unterricht. Zum Beispiel, wenn jetzt ein stillerer Typ da ist, würde er den nicht ständig aufrufen, weil er Mitarbeitsnoten braucht oder so. Sondern er geht auf jeden einzelnen Schüler, so gut es eben geht, ein. Das macht den Unterricht sehr schwierig, es endet dann oft bei sehr personen-bezogenen Themen. 

Möglich ist es im Deutschunterricht auch, daß Schüler sehr unterschiedliche Positionen beziehen. Oft sind das leider Meinungen aus ganz bestimmten Schubladen, keine wirklichen Argumente. Sie fangen immer an und sagen "Ich finde..." anstatt über die Sache zu reden. Deshalb sind solche Diskussionen oft auch keine Diskussionen, sondern mehr eine Selbstdarstellung der Schüler. Was sie Tolles gedacht haben. 

Ich persönlich würde viel lieber mit einem Lehrer einzeln über irgendwas reden. Zum Beispiel vorher das Thema ausmachen, zu Hause dann sich darauf vorbereiten, etwas dazu lesen. Und dann mit dem Lehrer darüber sprechen, ihm Fragen stellen, und daß man auch selbst wirklich gefordert ist." 



Meine Mitschüler 

Wie läuft das morgens mit den Mitschülern ab, wenn du in die Schule kommst? 

"Ich komme aus dem Fahrradkeller hoch, laufe an den 5.Klässlern vorbei in unser Schulgebäude, wo unsere Kollegiaten sind und suche dann nach den Leuten, mit denen ich schon die ganze Schulzeit verbracht habe. Man könnte sie vielleicht Schulfreundinnen nennen. Und zu denen stelle ich mich hin und die reden dann schon immer irgendwas." 

Und worüber wird da geredet? 

"Meist geht's ums Lernen. Oft stelle ich mich nur dazu und höre zu. Manchmal gehe ich auch weg, bin total schockiert, weil sie da auf so einer Welle sind. Z.B. wenn sie so gestreßt sind von der Schule. Sie denken gar nicht darüber nach, was sie sagen, weil sie noch überhaupt nicht abgeschaltet haben. Sie haben überhaupt keinen Abstand von den Alltagsdingen. Reden alles, was ihnen gerade durch den Kopf geht. Da bleibt kein Rest für das Denken. Das finde ich manchmal so platt, daß ich es nicht ertrage in der Früh." 

Wie würdest du den Kontakt zu deinen Mitschülern bezeichnen? 

"Der ist nicht besonders eng. Wenn, dann zu genau drei Leuten, mit denen ich mehr in Kontakt stehe. Auch die kenne ich nicht sehr gut, aber man hat so ein unausgesprochenes Einverständnis, sich jetzt zu verstehen. Weil es schon die ganze Zeit so war und weil es nicht aufhören soll. Aber es ist nicht irgendwie eine Freundschaft oder so." 

Ihr habt öfter auch Freistunden. Kommt man sich da nicht näher? 

"Wenn man z.B. Freistunde hat, dann sitzen die Leute in einem Zimmer und reden meistens über Lehrer oder über Prüfungen oder was man da für Hausaufgaben auf hatte, und dann vielleicht noch über irgendwelche Sachen, als sie weggegangen sind. Da bin ich sowieso nicht dabei, weil ich mit denen nicht weggehe, und deswegen habe ich natürlich auch Schwierigkeiten, mit denen über so etwas zu reden. Und so richtig reden über irgendein Thema - das tut eigentlich keiner. Und Privates berede ich lieber zu Hause mit meiner Schwester." 

Und in der Pause? 

"Ab der 12.Klasse darf man auch aus dem Schulgebäude rausgehen. Ich bin meistens auf dem Pausenhof, esse einen Apfel oder so, oder ich gehe in der Pause in die Bücherei und schaue, welche Bücher ich brauche für die Ausleihe." 



�Texte auswerten als Vorbereitung auf eigene Darstellung:



Lest den Text “Von guten und schlechten Lehrern”. 

Über welche Punkte spricht Veronika? Welche Wörter und Ausdrücke benutzt sie dafür? Wie verknüpft sie ihre Sätze? 

Macht euch dazu Notizen:

(das könnte ungefähr so aussehen, Zeile 1 als Bsp. vorgeben)



Gliederungspunkte�Wörter und Wendungen�Konnektoren

��Ankunft in der Schule

�Lehrer hat Aufsicht, passt auf; Fahrrad schieben, Fahrrad-keller; ein bißchen trandusselig, ermahnt�.. erste .., und, und dann, ..erste ..��Beginn des Unterrichts



�Leistungskurs, ordnet seine Sachen, reden noch miteinander, beachtet, schaut auf, �Zum Beispiel unser Deutsch-Leistungskurs-Lehrer, Und irgendwann,  

��den Lehrer begrüßen?



�stehen auf, setzen sich hin, verlangt, begrüßt dann die Klasse, legen sehr Wert darauf, Gruß erwarten, im Chor ... grüßt, persönlich grüße,�dann, Und dann gibt es andere 

Lehrer, Diejenigen, ..., sind in der Mehrzahl, Für mich 

��Unterricht, der nicht gefällt



�weil er Schüler in den Unterricht überhaupt nicht miteinbezieht, begrüßt die Schüler nicht, schaut, wer nicht da ist, schreibt sich das auf, abfragen ...und auf den "elektrischen Stuhl", an einen extra Tisch setzen und von der Klasse so wegrutschen, fragt er ... ab von der letzten Stunde ... was er praktisch diktiert hat, total desinteressiert - habe ich den Eindruck, Redeschwall, Zum Denken bleibt da ... keine Zeit, eigentlich gar kein Unterricht, Alle sitzen nur ... und schreiben mit�gefällt mir überhaupt nicht. Der Grund 

Er fängt den Unterricht an

Dann

Da

Und dann 

Und danach

Letztes Mal 

Und alles 

... da ...

Also ... eigentlich

... nur

Wichtig ist





��guter Unterricht



�Beziehung zum Lehrer, nimmt der Lehrer wirklich Rücksicht, stillerer Typ ... nicht ständig aufrufen, Mitarbeitsnoten, er geht auf jeden einzelnen Schüler ... ein, schwierig, personen-bezogenen Themen, unterschiedliche Positionen beziehen, Meinungen ... keine wirklichen Argumente, über die Sache reden, keine Diskussionen sondern ... Selbstdarstellung der Schüler,

das Thema ausmachen, sich darauf vorbereiten, etwas dazu lesen, mit dem Lehrer darüber sprechen, ihm Fragen stellen, und daß man ...selbst wirklich gefordert ist." �im Fach Deutsch z.B.

ganz andere Beziehung zum Lehrer

Da  ... wirklich 

Zum Beispiel

Sondern

... endet dann oft

Möglich ist es ... auch

Oft ... leider

Deshalb ... oft keine ..., sondern mehr 

Ich persönlich 

vorher

dann

Und dann��

analoge Aufgabe zum Text “Meine Mitschüler”

Welche thematischen Punkte vermisst ihr in den beiden Texten? (z.B. Wie lange dauert der Unterricht? Wie viele Jahre das Gymnasium? Hausaufgaben? Schulweg – Verkehrsmittel? Anzahl der Mitschüler im Kurs? gemeinsame außerunterrichtliche Aktivitäten – AGs? ...)



SchülerInnenn verfassen Texte zum eigenen Schulalltag, geben auch eine Kurzbeschreibung ihrer Person wie im einleitenden Text “Veronika S.”



zusätzlich: ~ verfassen Aufgaben (Lückentext, geschüttelte Reihenfolge, Kreuzworträtsel, ...) in Zarb /  Mausklick / Hot Pot zu den eigenen Texten für die Partnerschulen



Versand der Texte (und Aufgaben) an Partnerschulen

Lesen der Texte (und Lösung der Aufgaben) der Partnerschulen

mail an Partner: Dank – Rückfragen / Bitte um weitere Einzelheiten – Verabredung eines neuen Schreib-Themas – Anfrage ob Klassenreise zu einem Partner möglich ( Organisation der Klassenfahrt
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